oder andere Parteiangehörige handle. 
örtert eingehend die Rechtspflege in Sachſen.) Des 
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Donnerſtag, den 10. Januar 


Inſeraten-Aunahme auswärts: Strasburg: A. ä eusärte: Gtraspirge Wähtteld. Inie 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neum 3% 


Der „Geſellige“. Lautenburg: 


Graubenz: 
G0 ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Vom Neichstage. 
9. Sitzung am 8. Januar. 

Tagesordnung: Fortſetzung der erſten Leſung der 
ie ee 

Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötticher, Frei ⸗ 
herr v. Marſchall, Schönſtedt, Bronſart v. Schellen. 
dorf und mehrere Kommiſſare. 

Der Präfident v. Levetzow eröffnet um 2½ Uhr 
die Sitzung mit einem „Gut Neujahr“, welches von 
den in nur geringer Anzahl anweſenden Mitglieder 
lebhaft erwidert wird. Die Tribünen ſind ſtark be⸗ 
ſetzt. Das Wort erhält zunächſt 

Abg Auer (Soz.): Er habe gehört, Herr von 
Stumm habe das Geſetz beſtellt. Wohl ſei von Herrn 
d Stumm dieſes Gerücht dementirt, aber die Form 
dieſes Dementis, in welchem Herr b. Stumm erklärt, 
wenn er die Vorlage beſtellt hätte, wäre ſie anders 
ausgefallen, ſei bezeichnend. Ein weiteres Gerücht 
wolle wiſſen, daß durch die Vorlage die Umwandlung 
der Halbbataillone in Ganzbataillone Vorſchub er- 
fahre. Die Motive ſagen, die bisherigen Strafgeſetze 
reichten nicht aus; das ſage man immer, wenn man 
die bürgerlichen Freiheiten einſchränken wolle. Die 
Motive ſprechen auch von der nothwendigen Hebung 
der untern Klaſſen. Redner verweiſt dabei auf die 
Lohnherabſetzung und die Arbeitszeiten in den ſtaat⸗ 
lichen Werkſtätten, wie auf den Kampf gegen die 
Koalitionsfreiheit der Arbeiter. Nach einer andern 
Verſion ſolle die Vorlage eingebracht ſein, um eine 
Reichstagsauflöſung zu ermöglichen, um im neu- 
organiſirten Reichstage mehr neue Steuern einbringen 
zu können. Redner wendet ſich mit beſonderer Schärfe 
gegen die Auslaſſungen des Staatsſekretärs Nieber- 
ding in der vorletzten Sitzung des Vorjahres. Der⸗ 
ſelbe hätte den Sozialdemokraten Leidenſchaftsloſigkeit 


empfohlen und behauptet, die Vorlage richte ſich nicht 


en, e Be. beſtimmte Klaſſe. Die ſozialdemokratiſche 
i ken e, aber aus Er 3 die verſchiedentliche 
Handha dung 8 Geſetzes, wenn es ſich um Sozialiſten 


(Redner er⸗ 


Herrn Staatsſekretärs Ausführungen über die Statiſtik 


betreffend die Beſtrebungen der Sozialdemokraten 
ſeien ganz unrichtig und der daraus gefolgerte Schluß 
als mißglückt zu betrachten, denn Zuchthausſtrafen, 
wie fie der Herr Staatsſekretär erwähnt, ſeien nie ⸗ 
mals über Sozialdemokraten, ſondern nur über 
Anarchiſten verhängt worden. Die vom Herrn Staats; 
ſekretär zitirten Flugblätter berührten ſämmtlich die 
Sozialdemokratie nicht. Warum habe derſelbe nicht 
ein einziges Beiſpiel aus der ſtark verbreiteten Preſſe 
und Brochüren-Litteratur der Sozialdemokratie ange 
führt? Der ganze Ztitatenſchatz ſeien anarchiſtiſche 
Flugblätter und 25 Jahre zurückliegende Schrift. 
ſtücke geweſen. Wenn alles, was ſeit ſo langer 
Zeit geſchehen, auf das Konto der Sozialdemokratie 
geſchrieben werden ſollte, ſo müſſe man auch an den 
bekannten Brief, den Herr Miquel an Marx ſchrieb, 
denken, worin Herr Mſquel ſchrieb: „Ich will Alles 


Fenilleton. 
Iwiſchen zwei Herzen. 


Preisgekrönte Erzählung von Conrad Telmann. 


70 (Fortſetzung.) 

„Welch' ein prächtiger Menſch!“ ſagte Leo 
Amberg hinter ihm her, während er näher an 
Petra herantrat, aber eigentlich kein Menſch 
für unſere heuige Zeit und unſere heutige 
Welt. Er hat zu viel Herz; das iſt heut⸗ 
zutage gefährlich. Er wird es nicht weit bringen 


vor lauter Edelmuth. Wer heute an ſich ſelbſt 
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ſeinen und 


immer zuletzt denkt, wird bald vergeſſen. Ein 
chen mehr Rückſichtsloſigkeit könnte ihm gar 
nichts ſchaden. Die hartgeſottenen Idealiſten 
len 5 In viel * den Himmel hinauf, dabei 
merken ſie dann ts davon, wie es e 
auf Erden — . 
Er hatte zärtlich ſeinen Arm wieder um die 
Schultern des Mädchens gelegt und Petra 
blickte mit einem ſeltſamen Lächeln zu ihm 
empor. 
„Biſt Du denn nicht einer von denen?“ 
fragte fie, den Kopf hin und her wiegend. 
„O nein,“ ſagte er ernſt, „ich weiß nur zu 
Beſcheid darum, wie es auf Erden zugeht. 
blickte blos deshalb manchmal da oben 
ne weil man ſonſt gar zu verſtimmt oder 
gar zu verbittert werden würde. Und ich habe 
den Glauben an das Gute im Menſchen noch 
nicht verloren. Ein Idealiſt vom Schlage 
Herbings bin ich aber deshalb noch lange nicht, 
ſonſt ſtänd' ich heute nicht ſo da.“ Ein ruhiges 
und freundliches Bewußtſein ſprach aus ſeinen 
Worten. Dann legte er Petras Arm in den 
il führte fie langſam durch den mittags- 
x ee Garten dem Hauſe zu. 
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ganz wie Sie! Ich will die Herrſchaft der Arbeiter: 
Demokratie.“ Auch Herr Bamberger habe ſich einmal 
offen zur Sozialdemokratie bekannt. „Wenn ich Alles 
auspacken wollte, was ich an Reminiscenzen habe,“ 
fährt Redner fort, „ſo würde das vielleicht auch noch 
Mancher hier im Haufe fürchten.“ Heiterkeit.) Die 
vom Herrn Staatsſekretär zitirte „Freiheit“ ſei, wie 
bei der Affäre Haupt⸗Schröder bekannt geworden, mit 
Geldern aus dem preußiſchen Dispoſitionsfond gedruckt 
worden. In einem Prozeſſe in Elberfeld ſei durch 
Zeugen feſtgeſtellt worden, daß ein Anarchiſt Exemplare 
der Freiheit und des Züricher „Sozialdemokrat“ mit 
Wiſſen der Polizei von Verviers her über die Grenze 
eingeſchmuggelt habe. Das Subjekt, deſſen ſich die 
Polizei dabei bediente, war mit 18 Monaten Zucht: 
haus und 2 Jahren Gefängniß vorbeſtraft. Der 
„Sozialiſt“, auf den man ſich gegen uns beruft, iſt 
unter Zuſtimmung weiterer bürgerlicher Kreiſe ger 
gründet worden, um uns ein Bein zu ſtellen. Ferner 
wiſſen wir ja auch, daß der Verfaſſer eines im 
„Sozialiſt“ erichienenen aufreizenden Aufrufs, ein 
gewiſſer Brandt, yet hat, von der Polizei für 
den Aufruf mit 95 Mark honorirt worden zu ſein. 
(Lebhafte: Fort! Hört!) Und da wolle man ſich 
auf den „Sozialiſt“ zu Gunſten dieſer Vorlage berufen. 
Redner erinnert an die Auslaſſungen v. Plötz und 
des Herrn v. Blumenthal in Sachſen, der den Staats 
ſtreich empfahl. Das Stärkſte aber ſei die neueſte 
Leiſtung Stöckers, der in einer evangeliſchen Kirchen- 
zeitung offen eventuell den Staatsſtreich anheimgiebt. 
Wenn ſo ein konſervativer Herr die Revolution von 
oben empfehle, ja was wollen Sie denn von uns? 
Redner geht auf die Einzelbeſtimmungen der Vorlage 
ein. Selbſt die Beſchreibungen der politiſchen Thoten 
Bismarcks, Schillers Tell, das ganze Koolitionrecht 
der Arbeiter würde durch die Beſtimmungen der 
Vorlage getroffen und vernichtet werden können. 
Merkwürdig ſei es, daß bei der Sucht, ſoviel zu be- 
ſtrafen man den oberen Klaſſen das Duell unein⸗ 
geſchränkt als Monopol des Todſchlags laſſe. Un⸗ 
möglich könne dem Ermeſſen des Richters anheim 
gegeben werden, feſtzuſtellen, ob Jemand ſeine Be⸗ 
ſtrebungen auf gewaltſamen Umſturz richte. Herr 
Stöcker könnte leicht dieſer Beſtimmung zum Opfer 
fallen. Kein Strafgeſetzbuch der Welt enthalte fo 
weitgehende Beſtimmungen. Heute ſind wir ſchon ſo weit 
gekommen, daß dem Sohne des Abg. Stolle von ſeinem 
militäriſchen Vorgeſetzten der Befehl gegeben wurde, 
während ſeines Urlaubs in den Weihnachtsferien, die 
Wirthſchaftsräume derReſtauration ſeines Vaters nicht 
zu betreten. (Hört, Hört! links) Selbſt wenn es 
nöthig ſei, ſo ſolle man den Soldaten nicht predigen, 
ſie müſſen im gegebenen Falle auf Vater und Mutter 
ſchießen. Ich kann den Gedanken nicht faſſen, daß 
ich auf meine alte Mutter ſollte ſchießen müſſen. (Der 
Präſident bittet den Redner, nicht zu ſehr in die 
Spezialberathung einzugehen.) (Redner fortſprechend.) 
Ich glaubte ganz allgemeine Bemerkungen gemackt zu 
haben. Sollten ſolche Maßregeln nöthig werden, wir 
haben keinen Anlaß dazu . . ⁵ĩ . ˙ . ˙ . ]⅛—cb ' ᷑ ͤ ff., ͤ . . (Zurufe rechts: 


Georg hatte inzwiſchen in unverminderter 
Eile ſeinen Weg zurückgelegt. In fliegender 
Haſt ſtürmte er die Treppe hinauf, die zu ſeiner 
Wohnung führte, nahm ſich kaum Zeit, während 
er das Bureau durchſchritt, Knörkes brummigen 
Gruß zu erwidern, und riß die Thür ſeines 
Arbeitszimmers auf, um Hubert die gute Bot⸗ 
ſchaft entgegenzurufen, die er ihm brachte. Er 
fand das Zimmer, das dicht von Zigarrenrauch 
angefüllt war, leer. Befremdet ſteckte er den 
Kopf zur Kammerthür herein, aber auch dort 
drinnen war Hubert nicht. Nur inſtinktiv be⸗ 
merkte Georg, daß ſein neuer Cylinderhut, der 
dort am Riegel gehangen hatte, fehlte. Nun 
trat er zurück, riß im Zimmer die Fenſter auf, 
warf einen Blick auf die unordentlich umher⸗ 
geſtreuten Zeitungsblätter, die er mechaniſch 
einzuſammeln begann und ſchüttelte die Zigarren» 
aſche von dem Pappendeckel eines Aktenſtückes 
ab, auf dem Hubert ſie achtlos abgeſtäubt 
haben mußte. Alle ſeine Bewegungen haiten 
etwas Langſames und Müdes dabei. Dann 
trat er wieder ins Bureau ein. 

Der Burecauvorſteher und der Schreiber 
hatten Mittagspauſe gemacht und waren ge⸗ 
gangen. Nur Knörke ſaß auf ſeinem Stroh: 
ſtuhl am Fenſter, kaute ſeinen grauen Schnurr⸗ 
bart und ſah halb gelangweilt, halb ingrimmig 
den Spatzen zu, die draußen im Hofe lärmten. 

„Der Herr iſt ausgegangen?“ fragte Georg. 

Anörke grunzte ein „Ja“ und ſah noch 

bärbeißiger aus, als vorher. 
„Hat er Nichts hinterlaſſen?“ 

Anörke ſtand jetzt auf, ſtellte ſich militäriſch 
ſteif hin und rapportirte: „Dem Herrn wäre 
es hier zu langweilig geworden und Herr 
Rechtsanwalt würden ihn in den „drei Raben“ 
finden.“ Knörke ſagte das mit einer Betonung, 
durch welche ſich eine Welt von Erbitterung 


Thorner 
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Noch nicht!) Die Liberalen mögen ſich die Sache ja 
überlegen; die Annahme des Geſetzes würde ermög⸗ 
lichen, das ganze liberale Profeſſorenthum zu treffen, 
denn man ſcheine Luſt zu haben, dieſen Herren aufs 
Dach zu ſteigen. Man wolle Beſtimmungen zum 
Schutze der Monarchie treffen. Nicht wir allein ſind 
der Meinung, daß die Republik einen Fortſchritt 
bildet gegenüber der Monarchie. Unſere größte Gefahr 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Snfergten-Unnahtne rt Berlin: Docferften i , 
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iſt der aſchgraue Byzantinismus, der fi) bei uns be⸗ 


merklich macht, Redner ſtreift die Auslaſſungen 
Bismarcks im Reichsanzeiger über das Krebsleiden 
des Kronprinzen und knüpft daran die Frage, welche 
Strafen dafür wohl einen ſozialiſtiſchen Redakteur 
getroffen haben würden. Was ſolle man ſagen, wenn 
ein Graf Schweinitz das Begräbniß der Goldelſe be- 
zahle? Heiße das die Familie ſchätzen? Habe man 
denn auch bei Herrn v. Stephan nachgefragt, der den 
Unterbeamten das Heirathen verbiete? Redner er⸗ 
örtert dann die Vorkommniſſe in der Cartonagen⸗ 
Fabrik Cohn und Friedländer. den Engagementsver⸗ 
trag für Konfektioneuſen (10 Mark Monatsgehalt und 
Androhung von Strafabzügen) ſowie die mangelhafte 
Einrichtung in den Fabriken. Redner verlieſt den 
Börſenbericht der Firma Mühſam u. Co., worin das 
Erfrieren des Getreides als ein Vortheil für die 
Börſe dargeſtellt wird. Redner erörtert die Ver⸗ 
urtheilungen während des Bierboykotts wegen groben 
Unfugs, die zur Genüge ergäben, daß es der Vorlage 
nicht bedürfe. (Bravo b. d. Sozialdem.) Weiterbe⸗ 
rathung morgen Mittwoch. 
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Deutſches Reich. 


Berlin, 9. Januar. 


— Der Kaiſer arbeitete Dienstag 
Vormittag längere Zeit mit dem General 
v. Hahnke. 


— Bei dem Kaiſer findet an dieſem Dienstag 
im Neuen Palais eine Abendgeſellſchaft 
ftatt, zu welcher auch Mitglieder des Reichstages 
Einladungen erhalten haben. 
Der in letzter Zeit oft genannte 
deutſche Geſandte in Zentral⸗ 
Amerika, Wirklicher Legationsrath Peyer zu 
Guatemala, hat, wie die „Kreuzztg.“ hört, 
einen längeren Urlaub erhalten. 
Der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwalow wird am 19. d. Mts. mit 
ſeiner Familie Berlin verlaſſen und ſich nach 
Warſchau begeben, um dort ſein neues Amt als 
Generalgouverneur anzutreten. a 

— Die Berufung des Staatsraths 
wird nach den „B. P. N.“ erwogen behufs 
Erörterung von Maßnahmen zur Hebung der 


und Schadenfreude verrieth. Dann fügte er, 
als Georg nicht gleich etwas ſagte, hinzu: 
„Der Herr hat auch den neuen Cylinderhut 
aufgeſetzt.“ 

„Haben Sie ihm nicht geſagt, daß ich bei 
Rieben zu Mittag eſſe?“ fragte Georg. 

„Habe ich geſagt, Herr Rechtsanwalt. 
Aber der Herr erwiderte darauf, in den „drei 
Raben“ ſei es beſſer, er kenne das von früher 
her.“ 

Knörke blickte ſeinen Herrn an mit einem 
Augenzwinkern, aus dem zu leſen war: „Solch' 
ein Menſch will die „drei Raben“ tennen!“ 

„Es iſt gut!“ ſagte Georg und ging. 

Sein Schritt war um vieles langſamer, 
ſeine Haltung weniger aufrecht, als vorhin, 
wie er nun auf die Straße kam und den Weg 
zu den „drei Raben“ einſchlug. Das Gaſthaus 
galt als das erſte und theuerſte in der Stadt; 
Georg hatte es ſich noch niemals „geleiſtet, u 
dort zu Mittag zu ſpeiſen, wo nur die ge 
legentlich in der Stadt anweſenden reichen 
Grundbeſitzer aus der Umgegend zu biniren 
pflegten und die Herren Offiziere ihre kleinen 
intimen Soupers einnahmen. Es kam ihm 
vor, als ob er ſich bloßſtellte, wie er nun das 
Portal des vornehmen Hauſes in der Haupt⸗ 
ſtraße durchſchritt, und er fürchtete ſich davor, 
daß man ihn ſehen könne; er fühlte ſich nicht 
hierher gehörig. Als der geſchniegelte, breit⸗ 
ſpurig⸗arrogante Oberkellner, dem man ſeine 
Mitwiſſenſchaft bei zahlreichen pikanten Geheim⸗ 
niſſen der Skandalkronik gleichſam von der 
Stirn las, ihn mit der dieſen Leuten eigenen, 
herablaſſenden Manier nach ſeinen Wünſchen 
fragte, wurde Georg roth: „Ich ſuche einen 
Herrn — Herrn Herbing hier, ſagte er un⸗ 
ſicher. 
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Landwirthſchaft und Sicherung des ländlichen 
Grundbeſitzes von Staatswegen. 

— Zur Abänderung der Geſchäfts⸗ 
ordnung des Reichstags glaubt die 
„Köln. Vo 'ksztg.“ nicht, daß der Reichstag und 
ſeine Kommiſſion ſich ſo hitzig auf die Ver⸗ 
ſtärkung der Dis ziplinargewalt ſtürzen werden. 
„Die Mehrheit hat ſich ja für die Sache aus⸗ 
geſprochen; fie iſt in der That auch wünſchens⸗ 
werth, und man wird wohl etwas thun. Aber 
ſo drängt es denn doch nicht und ſo groß iſt 
die Gefahr noch nicht, daß im Reichstage alles 
aus Rand und Band gehe, daß man ſich nun 
Hals über Kopf in voreilige Beſchlüſſe ſtürzen 
müſſe. Hängt einerſeits von der Geſchäfts⸗ 
ordnung allein der Ton der Verhandlungen 
nicht ab, ſo iſt auf der anderen Seite die 
parlamentariſche Redefreiheit ein viel zu werth⸗ 
volles Gut, als daß man es ohne Noth ge⸗ 
fährden dürfte. Ueberdies ſind die Befugniſſe 
unſeres Parlaments ohnehin knapp genug be⸗ 
meſſen, ſo daß man ſtellenweiſe eher eine Er⸗ 
weiterung als eine Einſchränkung wünſchen 
möchte. Alſo laſſe man der Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiſſion ruhig Zeit, ſich die Sache gehörig 
zu überlegen und jeden Vorſchlag genau von 
allen Seiten zu prüfen. Es giebt weder Hoch⸗ 
verrath noch Mord und Todtſchlag im Plenum, 
wenn die Kommiſſion nicht gleich am erſten 
Tage eine Anzahl ſauber ſtiliſirter Vorſchläge 
vorſchlägt.“ 

— Für ein neues Handelskammer⸗ 
geſetz hat der Handelsminiſter nach der „Poſt“ 
ein Gutachten von den Handelskammern über 
folgende ſieben Punkte eingefordert: I. Sind 
obligatoriſche Handelskammern über das ganze 
Staatsgebiet einzurichten und wie ſind deren 
Bezirke abzugrenzen? II. In welchem Um⸗ 
fange ſollen Handel und Gewerbe in den 
Handelskammern vertreten ſein? Soll insbe⸗ 
ſondere Wahlrecht und Beitragspflicht begründet 
werden: a) für alle Gewerbetre.benden, oder 
b) für die gewerbeſteuerpflichtigen Gewerbe: 
treibenden, oder c) für die als Firmeninhaber 
in die Handelsregiſter eingetragenen Kaufleute 
und Geſellſchaften, oder d) für die unter e 
3 Kaufleute und Geſellſchaften unter 
der ferneren Einſchränkung, daß ſie gewerbe⸗ 


„Ganz TEE TREE TE TE ET TEE ect, oer der S der Herr Leutnant find im 
kleinen Reſtaurationszimmer.“ 

Georg ſolgte dem Vorangehenden mit 
geheimem Widerwillen. Sie mußten das 
große Speiſezimmer durchſchreiten, in dem 
ſich verſchiedene neugierige Geſichter nach 
ihm aufrichteten, und kam dann in einen 
Raum, der durch Rollſchutzwände in einzelne 
Kabinette eingetheilt war. Hinter denſelben 
hervor klang Gläſerklirren, Lachen und Sprechen. 
Eine ſchwere, aus Speiſegerüchen, Weinduft 
und Zigarettenrauch gemiſchte Luft ſchlug Georg 
entgegen. Der Oberkellner führte ihn zu einer 
der Abtheilungen im letzten Raum und Georg 
hörte hier Hubert ſprechen, noch ehe er ihn ſah. 
Er vernahm auch ſeine Worte: „Alſo heute 
Abend, Goldkopf! Auf Wiederſehen!“ lauteten 
ſie. Und gleich darauf trat hinter der Schutz⸗ 
wand, zu der ſie gelangt waren, eine Dame in 
auffallend eleganter, modiſcher Toilette hervor, 
verbreitete, während ſie noch einmal lächelnd 
zurückwinkte, eine Wolke von ſcharfem Parfüm 
um ſich und rauſchte an Georg vorüber dem 
Ausgang zu. 

Der Oberkellner lächelte diskret. Georg zog 
die Brauen finſter zuſammen und trat näher. 
Er gewahrte nun Hubert, der an einem be⸗ 
deckten Tiſche hinter Flaſchen, Gläſern und 
Schüſſeln ſaß und ſich eben mit der Serviette 
behaglich über ſeinen Schnurrbart ſtrich. Als 
er Georg ſah, winkte er mit der Hand: „Ah! 
Charmant! Endlich, lieber Junge! Ich habe 
nicht warten können, bis Du zurückkamſt. Hatte 
einen Bärenhunger. Und Dein Reſtaurant 
Rieben — na, an entſchuldige, aber ich wollte 
mir einmal etwas bene thun und Dich eben⸗ 
falls dazu zwingen. Denn dieſe „drei Raben“ 
— Na, entſchuldige — alle Wetter, Georg, 
die verſtehn's. Na alſo komm' her! Hier iſt 


ſteuerpflichtig find, oder e) für die unter c 
aufgeführten Kaufleute und Geſellſchafter unter 
der weiteren Einſchränkung, daß ſie zu einem 
beſtimmten, nicht zu niedrig zu bemeſſenden 
Mindeſtſatze der Gewerbeſteuer veranlagt ſind? 
III. Wie fol das Wahlrecht zu den Handels, 
kammern geregelt werden? IV. Iſt die Ein⸗ 
richtung lokaler Organiſationen oder von Organi⸗ 
ſationen nach Betriebszweigen innerhalb der 
Handelskammern in Ausſicht zu nehmen? 
V. ZA der Geſchäftekreis der Handelskammern 
zu erweitern, insbeſondere a) in Bezug auf ihre 
Anhörung über Geſetzentwürfe, die Intereſſen 
von Handel und Gewerbe berühren, b) in 
Bezug auf den Kreis ihrer Verwaltungsauf⸗ 
gaben? Soll den Handelskammern juriſtiſche 
Perſönlichkeit verliehen werden? VI. Iſt der 
Fortbeſtand der öffentlich⸗ rechtlichen Stellungen 
der kaufmänniſchen Korporationen mit der 
Neuordnung der Handelskammern vereinbar? 
VII. Empfiehlt es ſich, die Schaffung eines 
zur Wahrnehmung der Intereſſen von Handel 
und Induſtrie beſtimmten und als techniſcher 
Beirath dienenden Zentralorgans in Ausſicht 
zu nehmen? 

— Ueber das Schickſal des „Lehrerbe⸗ 
ſoldungsgeſetzes“ herrſcht nach den 
neueren zum Theil von uns ſchon mitgetheilten 
Nachrichten noch Unklarheit. Die „N. A. 3.“ 
bemerkt, der Kultusminiſter werde nach der 
Eröffnung des Landtags in der Lage ſein, die 
Nachricht von der Zurückziehung des Geſetzes 
richtig zu ſtellen und ſeine wirkliche Aeußerung 
zu begründen. Dagegen ſtellt der geheimräth⸗ 
liche Adjutant des Finanzminiſters Herr v. 
Zedlitz in der „Poſt“ die Zurückziehung des 
Entwurfs als Thatſache hin. Das Haupt: 
hinderniß der Beſeitigung „der betreffs der 
Lehrerbeſoldungen noch beſtehenden Mängel“ 
ſoll in dem Fehlen ausreichender Mittel und 
zwar gerade darin liegen, daß Preußen für 
1895/96 zu den Ausgaben des Reichs einen 
Beitrag leiſten müſſe, ſtatt wie früher vom 
Reich einen Zuſchuß zu empfangen. Ergo — 
gebt uns die Tabaks ſteuer, dann find die Lehrer 
ſchön heraus! Ganz fein ausgeklügelt — nur 
ſchade, daß die Erinnerung an die Zeit noch 
recht lebendig iſt, wo Preußen viel Geld hatte, 
wo aber trotzdem von der reaktionären Mehr⸗ 
heit des Landtags jede Aufbeſſerung des Lehrer⸗ 
ſtandes verweigert wurde. 

— Ein findiger Staatsanwalt hat, wie 
fern berichtet, vor einiger Zeit gegen 
die „Inſſerburger Zeitung“ eine Anklage 
wegen Maieliitsbeleibigung daraus 
„eiten gesucht, daß dei der Wieder abe 
der ebe eines Prinzen in Folge eines 
Diugehlers von einer „damligen“ ſtatt einer 
damaligen Rede geſyrochen wurde. Thatſächlich 
iſt nun weiterhin die Strafkammer mit der 
Sache befaßt worden. Dieſe hat jedoch, wie 
die „Oſtdeutſche Volkszeitung“ mittheilt, die 
Eröffnung des Hauptverfahrens wegen Majeſtäte⸗ 
beleidigung abgelehnt. 

— Oberſtleutnant a. D. v. Eyidy hielt am 
Montag vor einer zahlreich beſuchten Verſamm⸗ 
lung einen faſt zweiſtündigen Vortrag über 
die Umſturzvorlage. Er kam zu dem 
Schluß, daß die Vorlage unnöthig und über⸗ 
flüſſig ſei. 

— Abg. Ahlwardt entwickelt ſich jetzt 
in der Oeffentlichkeit immer mehr zum Schrecken 
nicht bloß der Konſervatiden, ſondern auch der 
antiſemitiſchen Reichstagsabgeordneten. So hat 
derſelbe in einer Verſammlung in ſeinem Wahl⸗ 


kreiſe in Woldenberg am 3. Januar folgendes 
——— — —ęV— — EEE 


ſchon für Dich gedeckt, die Speiſekarte iſt groß: 
artig, der Laroſe exquiſit, mach Dir’s gemüthlich! 
Heute laß ich mich noch mal gehen, verſtehſt 
Du?" Er wollte Georg auf einen Stuhl 
niederziehen, ſeine Zunge hatte beim Sprechen 
leicht angeſtoßen und ſeine Augen hatten einen 
glaſigen Schimmer, während eine dunkle Röthe 
auf ſeinen Wangen brannte. Georgs finſteres 
Geſicht hatte ſich jedoch nicht aufgehellt und er 
ſagte abwehrend: „Nein, nein, laß nur. Ich 
bin nicht gewohnt, ſo und hier zu diniren. 
Wenn ich Nachmittags einen klaren Kopf zum 
Arbeiten behalten will, — und das muß ich, 
ſo kann ich mir derartige Extravaganzen nicht 
geſtatten. Wir ſehen uns wohl im Laufe des 
Nachmittags wieder.“ Seine Stimme war 
ruhig, ſeine Haltung gemeſſen. Man merkte 
ihm an, daß er weniger entrüſtet, als vielmehr 
traurig war, und daß er jeden Augenblick wußte, 
hier ſei nicht der Ort und dies nicht die Zeit 
zu weiteren Erörterungen. Gerade ſein ge⸗ 
haltenes Weſen aber übte auf Hubert einen 
merklichen Einfluß aus. Er ſprang auf, trat 
dicht an Georg heran und raunte ihm mit einem 
Seitenblicke auf den immer noch daſtehenden 
und ſeine geheime Schadenfreude hinter einem 
albernen Lächeln verſteckenden Kellner zu: „Geh', 
ſei kein Froſch, Georg! Hört Du? Blamier’ 
mich nicht vor dieſem Pomadenhengſt! Es iſt 
wirklich nur dies eine Mal, ich verſpreche Din's. 
Ich will ja ſolide werden. Das iſt's gerade, 
was ich feiern muß. Heute ſchließ' ich mit 
meinem alten Leben ab, heut' will ich noch mal 
luſtig ſein. Sei kein Philiſter! Komm'! Mir 
zu Liebe, — ja? Einmal iſt keinmal!“ 
1 Fortſetzung folgt.) 


gründet erklärt. 


Programm entwickelt: Erſtens: der Staat 
muß ſämmtliche Hypotheken übernehmen. Die 
jetzigen Gläubiger ſind mit Rentenbriefen abzu⸗ 
finden, welche bedeutend geringer verzinſt wer⸗ 
den müſſen. Wirthſchaftet ein kleiner Land⸗ 
mann ſchlecht, ſo kann ihm eine Schuld nicht 
gekündigt und ſein Grund und Boden nicht 
veräußert werden. Der Staat hat ihm nur 
einen Sequeſter zu beſtellen. Zweitens: der 
Zwiſchenhandel mit Korn hat ganz aufzuhören. 
Der Staat hat alles Korn zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe anzukaufen und wieder zu verkaufen. 
Drittens: die großen Fabriken müßten ver⸗ 
ſtaatlicht werden. Den Beſitzern ſeien verzins- 
liche Rentenbriefe zu verabfolgen; die Fabrik 
aber werde Eigenthum der Arbeiter, die unter 
Leitung des Staates den geſammten Nutzen für 


ſich behalten. 

— Auch ruſſiſche Aktenſtücke hat der 
„Vorwärts“ im Redaktionspult. Das Blatt 
veröffentlicht deren zwei, vom Warſchauer 
Gendarmeriekommando erlaſſen, betreffend die 
Ueberwachung und eventuelle Verhaftung der 
Verbreiter von Krakauer Flugſchriften zur 
Wiederherſtellung Polens. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Den Auftrag zur ungariſchen Kabinets⸗ 
bildung hat Graf Khuen⸗Hsdervary nun doch 
übernommen, nachdem Koloman Tisza dem 
Könige verſichert hatte, die liberale Partei 
würde den Banus unterſtützen. Graf Khuen 
erhielt bereits als präſumtiver Miniſterpräſident 
die Ermächtigung, mit den maßgebenden Mit⸗ 
gliedern der liberalen Partei die Modalitäten 
einer etwaigen Kabineisbildung zu berathen. 
Graf Khuen Hͤdervary konferirte Montag Abend 
längere Zeit mit Dr. Wekerle und von Banffy. 
Auch Graf Szapary ſoll eine wohlwollende 
Neutralität zugeſagt haben. Am Dienſtag ver⸗ 
einbarte Graf Khuen⸗Héderväry mit den Führern 
der liberalen Partei ein Programm, auf Grund 
deſſen ihm die Unterſtützung derſelben gewiß 
iſt. Man glaubt, daß das neue Kabinet noch 
im Laufe dieſer Woche zu Stande kommt. 

Rußlaud. 

In gewiſſen Kreiſen ſieht man der Rückkehr 
des Spezialgeſandten Puſchkin mit größter 
Spannung entgegen, weil man von dem Er⸗ 
gebniß ſeines Berichtes über ſeine Miſſion an 
verſchiedene europäiſche Höfe eine Aenderung in 
der Leitung und Richtung der aus wärtigen 
Politik Rußlands erwartet. 

Frankreich. 

Die Abberufung des italieniſchen Botſchafters 
in Paris, Reßmann, wird von den Blättern 
jeden politiſchen Charakters zu entkleiden ge⸗ 
ſucht. Auch der offiziöſe „Temps“ bemüht ſich, 
zu beſtreiten, daß die Abberufung mit den An⸗ 
griffen mehrerer Pariſer Blätter zuſammenhänge. 

Großbritannien. 

Die engliſchen Kriſengerüchte haben eine 
ſchnelle Widerlegung erfahren. Von autoriſirter 
Seite wird das Gerücht von dem Rücktritte des 
Schatzkanzlers Harcourt und der bevorſtehenden 
Auflöſung des Parlaments für gänzlich unbe⸗ 
Der für Donnerstag einbe⸗ 
rufene Miniſterrath und der Empfang Lord 
Roſeberys bei der Königin am Montag 
beziehen ſich in keiner Weiſe auf derartige 
Eventualitäten. 


Aſien. 

Vom Kriegsſchauplatze wird aus Shanghai 
gemeldet, daß der chineſiſche Friedens unter⸗ 
händler Changyinhuan am Montag von Peking 
über Shanghaikwan nach Shanghai abreiſt, 
wo er in vierzehn Tagen erwartet wird. Man 
glaubt, daß Japan bei der gegenwärtigen Lage 
die Feindſeligkeiten nicht einſtellen wird. Nach 
dem „N⸗Y. Herald“ wurden die chineſiſchen 
Friedensunterhändler angewieſen, jedwede Ab» 
tretung chineſiſchen Gebiets zu verweigern. 
China ſei nur gewillt, die Unabhängigkeit 
Koreas anzuerkennen und eine Kriegsentſchädi⸗ 
gung zu zahlen. Unter dieſen Umſtänden werde 
2 der Unterhandlungen als ſiche 
erachtet. a 


Provinzielles. 

H Gollub, 8. Januar. Nach dem Standesamts⸗ 
Regiſter ſind im Jahre 1894 geboren 195 Kinder 
(123 kath., 72 ev.), geſtorben 167, getraut 13 Paare. 
— Der Kgl. Oberförſter Graeber aus Schöngrund 
wurde bei einer Treibjagd vom Schlage tödtlich ge⸗ 
troffen. — Im Schutzbezirk Naßwald iſt der Förſter 
Holler neu eingetreten. 

r. Schulitz, 8. Januar. Am Kaiſers Geburtstag 
wird der hieſige Krieger⸗Verein einen gemeinſamen 
Kirchgang adhalten. Abends wird ein Umzug durch 
die Stadt ſtattfinden und alsdann ein Tanzvergnügen 


im Vereinslokale abgehalten werden. Die vereinigte 


Handwerker⸗Innung wird ſich an dem Umzug be 
theiligen, — Die Weichſel ſteht ſeit heute oberhalb 
und auch unterhalb Schulitz Der Verkehr zwiſchen 
dem dies⸗ und jenſeitigen Ufer iſt nur am Tage. Die 


Perſonen müſſen ſchon eine weite Strecke über das 


Eis befördert werden. 


Bromberg, 7. Januar. Wie verlautet, wird am 


10. d. M. zwiſchen Kwieciſchewo und dem Königl. 


Walde eine Uebung des Infanterie⸗Regiments Nr. 49 
(Gneſen) und des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 140 
(Inowrazlaw) mit Schneeſchuhen ſtattfinden. Dort 
werden dieſe Regimenter ihr Biwak aufſchlagen. Am 
folgenden Morgen wird das Biwak abgeriſſen und die 
Soldaten marſchiren in ihre Garniſon zurück. 
Strasburg, 7. Januar. In althergebrachter 
Weiſe wurden kürzlich einem Brautpaar zu ſeinem 
Polterabend viele Scherben an die Hausthüre geworfen. 


Etwa 30 Perſonen, Damen und Herren aus geachteten 
Bürgerfamilien, welche ſich an dieſer Huldigung be⸗ 
theiligt hatten, haben jetzt von der Polizeiverwaltung 
Strafbefehle in Höhe von je drei Mark erhalten. 
Der Wirth des Hauſes hatte die Sache zur Anzeige 


gebracht. 

r Neumark, 8. Januar. Der hieſige Kreis⸗ 
ausſchuß hat zur Beſchaffung des Prof. Behring'ſchen 
Heilſerums 150 ME. bewilligt. Das Mittel ſoll in 
in den Apotheken des Kreiſes vorräthig gehalten und 
für arme Patienten umſonſt abgegeben werden. Noch 
immer kommen hier Scharlach- und Diphteritisfälle 
vor und iſt bei letzteren auch das Heilſerum in An⸗ 
wendung gebracht worden, leider nicht immer mit 
Erfolg. — Das Novitäten Enſemble unter der 
Direktion Ludwig Preibiſch hat hier im Lipinski'ſchen 
Saale eine Reihe von Theatervorſtellungen eröffnet, 
die ſich eines guten Beſuches erfreuen. 

Elbing, 7. Januar. Vor der Strafkammer ſtand 
heute der Schiffsführer Auguſt Lipinski aus Thorn 
unter der Anklage, am 31. Juli vorigen Jahres die 
gegen die Verbreitung der Cholera angeordneten Ab⸗ 
ſperrungsmaßregeln wiſſentlich verletzt zu haben. Er 
fuhr mit ſeinem Dampfer an der Ueberwachungsſtation 
Pieckel vorbei, ohne ſich dort zu melden. Das Gericht 
erkannte gegen ihn auf 1 Woche Gefängniß. 

Marienburg, 7. Jauuar. Der frühere Polizei⸗ 
ſergeant Bercio aus Marienburg wurde heute von 
der Strafkammer zu Elbing wegen Freiheitsberaubung 
zu 9 Monaten Gefängniß und Aberkennung der Be⸗ 
rechtigung zur Führung eines öffentlichen Amtes für 
3 Jahre verurtheilt. Derſelbe hatte widerrechtlich 
eine zu einem Termin vorzuladende Frau Fröſe durch 
mehrere Stunden und einen Knaben Geſtell eine Nacht 
im Pollizeigewahrſam eingeſperrt gehalten. 

Pelplin, 7. Januar. Unter großer Betheiligung 
der Evangeliſchen von Pelplin und Umgegend fand 
geftern die Einweihung des Bet und Schulhauſes ſtatt. 

Gnefen, 8. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde die Wirthſchafterin 
Rzezniacka wegen Kindesmordes zu 6 Jahren Zucht⸗ 
haus, der Sattler v. Trampezynski wegen Mordes 
zum Tode, der Bäcker v Trampezynski wegen Bei ⸗ 
hilfe zu drei Jahren Gefängniß verurthellt. Die 
Oeffentlichkeit war ausgeſchloſſen. 

Poſen, 8. Januar. Die Anſiedelungskommiſſion 
hat in der Zwangsverſteigerung das 384 Hektar große 
Rittergut Goniczki im Kreiſe Wreſchen gekauft. 

Poſen, 6. Januar. Vor einigen Wochen ent⸗ 
fernte ſich heimlich ein junger katholiſcher Geiſtlicher 
aus unferer Provinz in Begleitung einer jungen 
Dame ins Ausland. Das Paar wollte dort die Ehe 
miteinander eingehen. Vazu iſt es aber nicht ge 
kommen, denn die Flüchtigen wurden in Galizien an- 
gehalten. Der Geiſtliche befindet ſich jetzt in einem 
Kloſter und das junge Mädchen iſt zu ihrer Familie 
zurückgebracht worden. 


Lokales. 
Thorn, 9. Januar. 

[Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten] am 9. Januar. In derſelben 
wurden gewählt: zum Vorſitzenden Profeſſor 
Boethke, zum Stellvertreter deſſelben Steuer 
inſpektor Henſel; in den Ver waltungsausſchuß 
von den bisherigen Mitgliedern fünf wieder⸗ 
und Kolinski neugewählt; in den Finanzaus⸗ 
ſchuß wurden ſämmtliche bisherige Mitglieder 
wieder gewählt. 5 

— [Handelskammer] für Stadt und 
Kreis Thorn, Sitzung vom 8. Januar. Zu⸗ 
nächſt findet die Wahl des erſten und zweiten 
Vorſitzenden ſtatt, als welche die Herren 
Herm. Schwartz jun. und Stadtrath Schirmer 
wiedergewählt werden, ebenſo wird Herr 
Schirmer als Schatzmeiſter für das Jahr 1895 
wiedergewählt; die gewählten Herren nehmen 
die Wahl dankend an. Der Herr Vorſitzende 
giebt ſodann ſeiner Freude darüber Ausdruck, 
daß in der letzten Wahl zu Handelskammer⸗ 
mitgliedern die Herren Born, Kittler, Rawitzki 
und Roſenfeld wiedergewählt find und erſtattet 
ſodann eine kurze Ueberſicht über die Thäligkeit 
der Kammer im vergangenen Jahre; es ergiebt 
ſich aus derfelben, daß im Jahre 1894 ſtatt⸗ 
fanden 16 ordentliche Sitzungen (gegen 19 in 
1893) und 1 außerordentliche (in Angelegenheit 
des Holzhafens): es gelangten zur Erledigung 
315 Vorlagen (1893: 310), das Journal weiſt 
619 Nummern (602) auf. Herr Stadtrath 
Fehlauer referirt ſodann über das Projekt der 
Erbauung eines neuen Lagerſchuppens am weſt⸗ 
lichen Ende des Lokomotivſchuppens auf dem 
Hauptbahnhofe, da die vorhandenen Lagerräume 
bei weitem nicht für die Bedürfniſſe der 
Intereſſenten ausreichen und in vielen Fällen 
Güter im Freien lagern müſſen. Der neue 
Lagerſchuppen iſt in einem Flächeninhalt 
von 800 qm geplant und würde etwa 90 
Waggons faſſen können, ein bereits vorhandener 
Anſchlag beziffert die Koſten auf etwa 10 000 
Mark. Nach einer längeren eingehenden De 
batte, in welcher das vorhandene Bedürfniß 
allſeitig anerkannt wurde, wurde der Antrag 
auf Erbauung des Schuppens im Prinzip an- 
genommen. — Die Handelskammer hatte vor 
einiger Zeit bekanntlich dem Eiſenbahnbetriebs⸗ 
amt das ihr gehörige Anſchlußgeleis auf dem 
Hauptbahnhof zum Kauf angeboten und dabei 
mitgetheilt, daß die Koſten für das Geleis 
ſeinerzeit 3800 Mk. betragen haben; mit Rück ⸗ 
ſicht darauf, daß das Geleis 13 Jahre hin⸗ 
durch benutzt worden iſt, bietet nunmehr das 
Eiſenbahnbetriebsamt eine Entſchädigung von 
1500 Mk. und theilt gleichzeitig mit, daß 
vorausſichtlich eine Erhöhung der Ueberführungs⸗ 
gebühr nicht eintreten werde. Das Angebot 
wird ſeitens der Kammer akzeptirt; nebenbei 
wird bemerkt, daß auf dem Bahnhof Poſen 
eine Gebühr für das Heranfahren der Waggons 
an die Lagerſchuppen überhaupt nicht erhoben 
wird. — Die Herren Kriewes und Plehwe 
haben an die Handelskammer eine Eingabe ge⸗ 
richtet, der Oſtdeutſchen Kleinbahngeſellſchaft 


in Bromberg zu geſtatten, eine Kopie 
der von Baare » Berlin angefertigten Vor⸗ 
arbeiten zur Kleinbahn Thorn-Waldau⸗ 
Leibiiſch zu nehmen. Der Antrag, welcher 
ſeitens der Kammer dahin erweitert worden iſt, 
auch anderen Bahnbaugeſellſchaften zur Zeit 
die Genehmigung zur Abnahme von Lichtpauſen 
der Zeichnungen zu ertheilen, wird nach kurzer 
Debatte angenommen. — Der Herr Oberpräſident 
erſucht die Handelskammer um die Neuwahl eines 
Mitglieds für den Bezirkseiſenbahnrath für die 
Jahre 1895 und 1896; die Kammer wählt 
Herrn Roſenfeld und als deſſen Stellvertreter 
Herrn Dietrich wieder. — In Betreff der bes 
antragten Ermäßigung der Ueberführungsgebühr 
auf die Uferbahn theilt die Eifenbahn-Dircktion 
mit, daß dem Herrn Miniſter in dieſer Ange⸗ 
legenheit Vortrag gehalten ſei und über das 
Reſultat deſſelden ſeiner Zeit Mittheilung 
gemacht werden ſolle. — Ein Antrag, bei Ein⸗ 
lagerungen in Handeletammerſchuppen unter 
gleichen Voraussetzungen und bei gleichzeitiger 
Anmeldung hieſigen Kaufleuten einen Vorzug 
vor auswärtigen einzuräumen und als aus⸗ 
wärtige Firmen auch diejenigen zu betrachten 
die hier zwar eingetragen ſind, deren Sitz ih 
aber außerhalb befindet, wird engenommen. 
— Ein Geſuch um Rückerſtattung zu viel 
gezahlter Lagergelder wird aus Billigkeitsgründen 
genehmigt. — Auf eine Anfrage wird mitgetheilt, 
daß der Wollmarkt im Jahre 1896 am 
13. Juni ſtattfindet. — Aus den übrigen Mit, 
theilungen, die zum Theil bereits durch unſere 
Zeitung veröffentlicht find, iſt beſonders hervor: 
zuheben eine Mittheilung des Herrn Miniſters 
der Eiſenbahnen, daß den Beſchwerden über 
Erſchwerniſſe bei der Ausfuhr nach Rußland 
am beſten durch genaue Angabe der Gattung 
und des Gewichts der Waaren aus dem Wege 
gegangen werde. — Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg i. / Pr. hat ſich der 
Vorſtellung der hieſigen Handelskammer in Ange: 
legenheit der Aus weiſung jüdiſch ruſſiſcher Kom⸗ 
miſſionäre angeſchloſſen. — Vom 1. bis 30. 
September cr. findet in Lübeck eine deutſch⸗ 
nordiſche Ausſtellung ſtatt, zu deren Betheiligung 
auch die hieſigen Handelskreiſe eingeladen werden. 

— [Das zweite Leibhuſaren⸗ 
regi ment! bleibt nach neuerer Entſcheidung 
noch bis zum 1. April 1896 in Poſen und 
wird dann nach Weſtpreußen verlegt. 

— (Zur Kommunalſteuerreform] 


wird in „Reichsanzeiger“ ein Erlaß der 
Miniſter der Finanzen und des Innern 
veröffentlicht; aus demſelben ergeben ſich 


folgende Grundſätze: Steu rordnungen, betreffend 
eine Beſteuerung von Klavieren und anderen 
Muſikinſtrumenten, Fahrrädern, Wagen Pferden 
und Automaten, ſowie ähnliche Luxusſteuern 
ſollen höchſtens für große Gemeinden in Frage 
kommen können, weil in kleinen Gemeinden 
derartige Steuern nur geringfügige Beträge 
bringen können, die zu den Beläſtigungen in 
keinem Verhältniß ſtehen. Auch für große 
Gemeinden werden ſolche Luxusſteuern nur 
ausnahmsweiſe in Betracht kommen. Klaviere 
und Harmoniums werden vielfach durchaus 
nicht als Luxus, ſondern des Erwerbes wegen 
zur Ausbildung im Berufe gehalten, und auch 
das Fahrrad findet in ſteigendem Maße für 
Berufs geſchäfte Anwendung. Auch «ine Unter: 
ſcheidung zwiſchen Wagen und Pferden, die 
zum Erwerb, und ſolchen, die zum Vergnügen 
dienen, würde ſchon im Hinblick auf die zahl⸗ 
reichen Fälle, in denen das Fuhrwerk ſowohl 
dem Betriebe als auch dem Vergnügen dient, 
zu unhaltbaren Zuſtänden führen. Zu den 
Luſtbarkeitsſteuern wird ausgeführt, 
daß, wenn in einzelnen Steuerordnungen eine 
Befreiung der Kriegervereine vorgeſehen iſt, jo 
erſcheint eine derartige Begünſtigung eines be⸗ 
ſtimmten Vereins zu Mißſtimmung zu führen 
geeignet und daher die Beſeitigung dieſer Be⸗ 
ſtimmung angezeigt. Dagegen ſteht nichts im 
Wege, Befreiungen oder Ermäßigungen all⸗ 
gemein oder in beſchränktem Umfange für die 
an beſtimmten Tagen, namentlich bei patriotiſchen 
Feiern ſtattfindenden Luſtbarkeiten zuzulaſſen. 
Bei den Hundeſteuern muß an der Frei⸗ 
laſſung der zur Bewachung oder zum Gewerbe 
unentbehrlichen Hunde feſtgehalten werden. Bei 
der Beſteuerung des Bieres muß grund⸗ 
ſätzlich daran feſtgehalten werden, daß auch in 
ſolchen Fällen, wo ſich in der Steuergemeinde 
keine eigene Brauerei befindet, durch die Steuer⸗ 
ordnung Beſtimmungen über die Beſteuerung 
des in der Gemeinde gebrauten Bieres ge⸗ 
troffen werden, da immerhin nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß während der Giltigkeitsdauer der be⸗ 
treffenden Neuordnung in der Gemeinde eine 
Brauerei entſteht. Unter allen Umſtänden muß 
ferner das aus dem Muſter der Miniſterien 
ſich ergebende Verhältniß zwiſchen dem Steuer⸗ 
ſatz für das in der Gemeinde gebraute und 
demjenigen für das eingeführte Bier innegehalten 


werden. Soweit für Waſſerleitungen 


beſondere Abgaben entrichtet werden ſollen, 
muß die Form der Gebühren, gegebenenfalls 
in Verbindung mit Beiträgen gewählt werden. 
Die Gebühren zur Beaufſichtigung 
Bauten ufw. dürfen nur von Amtsbezirken, 
Aemtern und Landbürgermeiſtereien erhoben 
werden, aber nicht von Einzelgemeinden, ſofern 


von 


Landbürgermeiſterei auf die 
zichtet. 

— [Die Zahl der Unteroffiziere 
er Reſervel hat ſich bei verſchiedenen 
Regimentern als unverhältnißmäßig gering er⸗ 
geben. Es find deshalb die betreffenden Ba: 
irkskommandos angewieſen worden, Reſerviſten, 
ie als Gefreite zur Reſerve übergetreten ſind, 
e nach Erforderniß nachträglich zu Unteroffizieren 
u befördern. 

— [Der Umrechnungskurs] für 
uſſiſche Währung im Eiſenbahnverkehr iſt vom 
1. cr. auf 223 Mk. für 100 Rubel feſtgeſetzt 
worden. 

— [Der Gartenbau⸗Verein,] wie 
die kürzlich hier zu Stande gekommene Ver⸗ 
einigung der Gärtner nunmehr heißt, hielt am 
. cr. ſeine erſte diesjährige Verſammlung ab, 
in welcher “ Curih über die Zucht der 
Erdbeere Ip... Die Verſammlungen finden 
monatlich zweimal im Vereinslokale bei 
Kotſcheboff ſtatt. 

— [Aus Thorns Geſchichte.] In 
der Zeitſchrift für Kirchengeſchichte (heraus⸗ 
gegeben von Prof. Brieger und Lic. Beß) 
Gotha 1895 XV., 3 S. 345 ff. beginnt jetzt 
eine größere wiſſenſchaftliche Arbeit von 
Pfarrer Jacobi über das liebreiche Religions⸗ 
geſpräch zu Thorn 1645 zu erſcheinen. Es 
handelte ſich um einen Verſuch, die katholiſche, 
lutheriſche und reformirte Konfeſſton in Polen 
zu vereinigen. Die Arbeit gründet ſich auf 
das hieſige und das Danziger Archiv. 


[Die „Gazeta Torunska“!] drückt 
den Wunſch aus, daß die Regierung für die 
polniſchen Landestheile eine ebenſo gerechte 
Verfügung erlaſſe, wie für die maſuriſchen und 
ittauiſchen. Dort dürfe nämlich keinem Lehrer 
eine mit einem Organiſtenamte verbundene 
Schulſtelle übertragen werden, der nicht in 
einer mit littauiſchen bezw. maſuriſchen Kirchen⸗ 
vorſtands⸗ Mitgliedern in deren Mutterſprache 
geführten Unterredung den Nachweis geführt 
habe, daß er dieſer Sprache kundig ſei. 
[Vereinsgründung.] Nach der 
„Gazeta grudziadzka“ hat ſich in Liſſewo (Wpr.) 
auf Anregung des Redakteurs Kulerski ein 
polniſcher Volksverein gebildet. 

Der Direktor der hieſigen 
höheren Töchterſchule,] Herr Schulz, 
welcher bekanntlich ſeit längerer Zeit erkrankt 
iſt, tritt vom 1. April cr. ab in den Ruheſtand 

Rund wird die Stellung vermuthlich zur Neu: 

beſetzung ausgeſchrieben werden. 

— [Berichtigung.] In dem Bericht 
über die Generalverſammlung des Thorner 
Schiffer vereins in Nr. 6 unſerer Zeitung find 
als zu Fahnenjunkern gewählt die Herren Witt 
und Schreiber genannt, während es heißen ſoll 
Will und Schreiber. 

— [Theater.] Geſtern Abend verab⸗ 
ſchiedete ſich das Enſemble der Direttion Bert⸗ 


Erhebung 


F 
L- 
=. 


2 Schlitten 
zu verkaufen Strobandſtraße 20. 


L gebr. Spnzierichlitten 


iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 


I Bernhard Adam, 


E + Bank- und Wechselgeschäft, 4 


Baderstrasse 28, 
empfiehlt ſich zum 
Au- und Verkauf von ruſſiſchen 
Noten, allen Sorten Effecten, 4 
5 fowie zur Discontirung von: 
l Wechſeln unter folideften | 
U 


8 


E Künſtliche Zähne. 
H. Selnelder, = 


Thorn, Breiteſtraße 53. 


Ein Bureaubeamter, 


der 8 Jahre bei einer Königl. Behörde zur 
größten Zufriedenheit derſelben in allen 
. der Verwaltung, namentlich im 
chnungscalculaturweſen gearbeitet hat, 
ſucht eine ähnliche Stellung. Nähere 
Auskunft ertheilt M. Schirmer. 
ür eine mittlere Maſchinen⸗ Fabri 
in polniſch ſprechender - 


Werkführer 
eſucht. Näheres 
Ehrlich, Baderſtraße 2, 


Ve 


0 
- 
8. 


Yı 


nimmt an Nr 
EK. Borkowski, Drechölermeifter, 


58 Ein Mädchen 
ür den Nachmittag wird verlangt 
Gerechteſtraße 30. 


Iwei möblirte Jimmer 
on fogleich zu verm. Strobandſtr. 20. 


’ stets die feinste Marke. 


M. 22,40. N. 11,20. M. 5,60. BI. 2,50, 
Porto und Liste 40 Pfg. 
Einschreiben 30 Pfg. extra. 


n Sämmtliche 
Glaſerarbeiten 


ſowie Bildereinrahmungen werden ſauber 
und billig ausgeführt bei 


Julius H 


im Haufe des Herrn Buchmann. 


Angel Kälte und Nässe 


- empfehle meine ſelbſtgefertigten 


dJZehenwärmer 
Kork- und Roßhaar - Sohlen 
Filz- und Strohſohlen 
warme Jagdſtiefel 


Gustav Grundmann, 


Hutfabrikant, Fhorn. 


hold mit dem 4aktigen Schwank: „Die Groß⸗ 
ſtadtluft“ von Dr. Oskar Blumenthal und 
Guſt. Kadelburg, welches Stück gleichzeitig als 
Benefi; für Frau Direktor B. gegeben wurde: 
„Ende aut, alles gut“ wäre als kurzer Bericht 
für dieſe Vorſtellung am Platze; denn es 
wurde ſeitens der Darſteller nicht nur in ge⸗ 
wohnter Weiſe gut geſpielt, ſondern es war 
auch das Haus noch einmal gut deſucht. Die 
Zuſchauer kamen aus der animirten Stimmung 
nicht heraus, ein Witz jagte den andern, eine 
Lachſalve und Beifallsbezeugung folgte der 
andern. Lie Benefiziantin ſpielte die Frau 
des Rechtsanwalts Le. venit der ihr eigenen 
Sicherheit und wurde ihr bei offener Szene 
ein Blumenſtrauß aus dem Zuſchauerraum 
überreicht. Von den übrigen Künſtlern war 
ebenfalls jeder auf ſeinem Platze. Bei 
einem Rückolick anf die verfloſſene Theaterſaiſon, 
die während ihrer etwa achtwöchentlichen Dauer 
uns eine reiche Abwechſelung bot und im 
Gegenſatz zu früheren Unternehmen am biefigen 
Platze ſich einer regen Antheilnahme ſeitens 
unſeres Publikums zu erfreuen hatte, können 
wir nicht umhin, der rührigen Direktion Bert⸗ 
hold unſere Anerkennung zu zollen. Mit zum 
Theil recht großen Opfern hat dieſelbe eine 
Fülle von Novitäten erworben und aufgeführt, 
wie ſie in gleicher Neichhaltigkeit wobl ſelten 
in ſo kurzem Zeitraume geboten worden ſind, 
und trotz der räumlich ſo beſchränkten Ver⸗ 
hältniſſe im Schützenhauſe ließen die Darftell: 
ungen faſt Durchgehends wenig oder nichts zu 
wünſchen. Es iſt uns daher eine Freude, daß 
wir der Direktion bei ihrem nunmehrigen 
Scheiden aus Thorn nicht „Lebewohl“ zu 
ſagen brauchen, ſondern mit Rückſicht darauf, 
daß Herr Berthold während des nächſten 
Sommers die Leitung des Viktoriatheaters 
übernimmt, ſagen können „Auf Wiederſehen.“ 
[Leipziger⸗Sänger.] Wie ge 
wöhnlich zog auch der geſtrige „heitere Abend“ 
der Leipziger ein zahlreiches, lachluſtiges Publi⸗ 
kum an. Ein glücklich zuſammengeſtelltes 
Programm bewirkte, daß der Beifall ein reicher 
war: falt jeder Nummer mußte eine zweite 
und dritte zugegeben werden. Recht ſtimmungs⸗ 
voll klang das Geſange quartett „Abendſtänd⸗ 
chen“. Mit biegſamer, modulationsfähiger 
Stimme ſang Herr Hermberg die Speierſche 
Ballade „Der Trompeter“, wofür ihm wohl⸗ 
verdienter Applaus wurde. Einige Nummern 
wurden für die Hintenſitzenden doch etwas zu 
leiſe und undeutlich vorgetragen. Den un⸗ 
getheilteſten Beifall fand jedenfalls der Damen⸗ 
imitator Herr Hermann's, das „16jährige Back⸗ 
fiſchchen von 30 Jahren“. Heute findet der 
zweite und letzte „heitere Abend“ ſtatt. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
4 Grad C. Kälte; Barometerſtand 
27 Zoll 9 Strich. 
[Gefunden!] eine Quittungskarte 
auf den Namen Ertmann Wittke. 


[Von der Weichſel. 
Waſſerſtand 1,04 Meter über Null. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 7. Januar. Der Bau 
einer Schule auf dem gräflichen Gute Gierkowo ſteht 
nunmehr feſt: das neue Schulhaus ſoll ſchon im 
Spälſommer bezogen werden. — In der vorigen 
Woche wurde auf dem Wege zwiſchen Siemon und 
Wibſch die Leiche eines Arbeiters gefunden. Die 
Sektion der Leiche hat als Todesurſache Herzſchlag 
ergeben. 


Heutiger 


Kleine Chronik. 

Eine furchtbare Schiffs ⸗ 
kataſtrophe hat ſich in der Nähe von 
Rio de Janeiro ereignet. „Wolffs Bureau“ 
meldet vom Montag: In Folge einer durch 
Feuer hervorgerufenen Exploſion auf einem 
Vergnügungsdampfer im Hafen von Nictheroy, 
an der Bai von Rio de Janeiro, ſind 120 
Perſonen ertrunken. 

Einen verhältnißmäßig glück⸗ 
lichen Ausgang hatte ein Unglücksfall, der 
am Montag Nachmittag bei Blackburn am Leeds⸗ 
Liverpool⸗Kanal über fünfzig Perſonen in die 
Gefahr des Ertrinkens brachte: Auf einem See in 
Oueens⸗Park tummelten ſich über hundert 
Schlittſchuhläufer, als plötzlich die Eisdecke 
brach- Gegen ſechzig Perſonen, meiſtens 
Kinder, ſtürzten ins Waſſer, doch konnten 
Alle gerettet werden mit Ausnahme einer Frau, 
deren Leiche ſpäter gefunden wurde. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 9. Januar. 
Fonds: feſt. 


Veneſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Januar. Der hieſige Ma⸗ 
giſtrat wird demnächſt darüber berathen, in 
welcher Weiſe die Stadt Berlin den bevor⸗ 
ſtehenden 80. Geburtstag des Fürſten Bismarck 
begehen wird. 


Wien, 8. Januar. Nach Konſtantinopeler 
Privatmeldungen kaperten türkiſche Kriegsſchiffe 
an der anatoliſchen Küſte ein Schiff, welches 
10 000 für Armenien beſtimmte Flinten und 
Munition an Bord hatte. 


Budapeſt, 8. Januar. Graf Khuen⸗ 
Hedervary Hatte heute abermals beim Kaiſer 
eine Audienz, in welcher er, wie beſtimmt 
verlautet, die fertige Miniſterliſte vorlegte. 
Das Hauptbeſtreben des Grafen iſt derzeit 
darauf gerichtet, von der liberalen Partei nicht 
blos als Miniſterpräſident, ſondern auch als 
Führer proklamirt zu werden, was jedoch 
großen Schwierigkeiten begegnet. 


Paris, 8. Januar. Die Blätter heben 
mit großer Genugthuung hervor, daß 
Dr. Roux die Ernennung zum Inhaber des 
Großkreuzes der Ehrenlegion nur unter der 
Bedingung angenommen habe, daß die deutſchen 
Profeſſoren Behring und Löffler als erſte Er⸗ 
finder des Heilſerums ebenfalls zu Ehrenrittern 
ernannt würden. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Henneberg-Seide 


— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
Meter — glatt geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc.), porto- und steuerfrei ins Haus, 


Seiden-Fabrik G. Henneberg (u u. K Hof.) Zürich. 
— EL EEEEEEETEETEERETSEETETEEREERBESeEOTCE 


| 


1200 deutsche Professoren und Ärzte 


haben Apotheker A. Flügge’s A 

Myrrhen-Crene u 
Hz ſich in 1½ jährigen eingehenden Verſuchen von 
eſſen außergewöhnllcher Wirkſamkelt überzeugt u. ſelbigen 
daher warm empfohlen. Derſelbe iſt unter No. 63592 n 
Deutſchland patentirt und hat ſich als ein Überaus 
raſch, ſicher wirkendes und dabel abſolut unſchädliches cos⸗ 


Zur Hautpflege 


vorzügl. u. beſſer als Vaſelin⸗, Glycerln⸗, Bow, Farbol⸗ 
Zink- zc. Salben bewährt. Flügge & Co. in Frankfurt a. M. 
berſenden bie Broſchüre mit den ärztlichen Zeugniſſen gratis 
und franko. » Apotheker A. Flu 
Mk. 1.— u. zu 50 Pfg. 

Die Verpackung muß die 


ge's Myrrhen⸗Créme tft in 
n den Apotheken erhältlich. 


atentnummer 63 592 tragen 


gtuſſiſche Banknoten 219,95] 219,80 
Warſchau 8 Tage 219,45] 219,35 
Preuß. 3%, Conſols 96,80 96,70 
Preuß. 3½% Conſols. 105,10] 105,00 
Breuß. 4% Conſols 9 106,00 106,00 
Deutſche Reichsanl. 3%, . 96,400 96,20 
Deutſche Reichsanl. 3½% „ 105,00 105,10 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 69,00 68,90 p. 
Wet do. pf e e fehlt | fehlt 
pr. Pfandbr. 32/,9%/, neul. 11 102,100 102,60 
Diskonto-Comm.-Antheile . . 208,25] 207,30 | Muſter umgehend. 
Deiterr. Banknoten 164,45] 164,35 
Weizen: Jan. fehlt] fehlt 
Mai 141,75] 142,0 
Loco in New Por! 63 c| 625% 
Roggen: it eo 115,00] 115,00 2 
Jan. fehlt] fehlt 
Mai 118,750 119,00 
Juni 119,50] 119,75 
Hafer: loco 106,46] 106,40 
Mai 116,00] 116,00 metlſches Mittel 
Rüböl: Jan. 43,20 43,40 
Mai 43 90] 43,90 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 51,6°| 51,60 
bo. mit 70 M. do. 31,9 m 
Jan. 70er 36.30 6.30 
Mai 70er 37,70| 37,60 zum. 
Wechſel⸗Diskont 3%, Vombard⸗Zinsfuß für deut che 
Staats⸗Anl. 3½% , für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 


Königsberg, 9. Januar 
v. Portatius u. Grothe. 


Loco cont. 50er 
nicht conting. 70er 
Jan. 


1 | K ; + 
30 Ex. . acao 
General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


— Geld- Lotterie zu Trier. — Eine Wohnung 


Genehmigt in dem gesammten Umfang der Monarchie. 
Zi h I. Classe 14. u. 15. Februar 1895, 
lehung 1 


Classe 8--10. April 1895. 


2e Baares 


Hauptgewinn 


„300000. 


7 Ya) Ye 


— 
M. 40. 


72 


M. 20. 


1! 


ell, Brückenſtraße 34, 


ä 
1 

ee. Brennholz 

Tuch ſchuhe 


Comtorſchuhe 


Suche ſogleich 
oder zu Oſtern 


Beitkiefel 


3 


Laden 


— Zeield ohne Abzug 

Mk. 40000. ux 15000. ev. Mk. 500000. „* 100000. 
„ 30000. „ 10000. 
„ 20000, „245000 ce, 200000, „25000ete. 


Original-Loose I. Olasse 


„ 50000. 


Original - Voll- Loose 
gültig für beide Olassen 
Ä M 


1/ 
’8 


4 
M. 10. M. 5. 


Georg Joseph, 


Berlin C., Grünstr 22 


Corſetts !! 


in den neneften Bagong, 
zu den ae; Preiſen 


S. LANDSBERGER, 


Beifigegeiftitzahe 12. 
eſpähne, 
und Schwarten 


verkauft billigſt 5 
G. Soppart's Sägewerk. 


Bin Hansflorladen E. gener 25 
Laden 


auf Bromberger Vorſt. Näb.i d Exp. d. Z. 
verm. R. Schultz, 


Hellen Geschäftskeller t B 


—.— Bf., 51,00 Gd. —,— 


—— 


bez 

* 2 * U 

* 7 9 
U 
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von 4 Zimmern m. Zubehör i. v. 1. April 
zu vermiethen. 


L. Sichtau, Mocker. 


3 Zimmer und Zubehör Bäckerſtr. 13. 

I Bat Wohn. 4 3, Küche u. Zub. m. Tl. 
Vorgart. i. v April zu verm. Näh. in 

Mocker, Schützſtraßſe 4, 1 Tr. 


Altſtädt. Markt Nr. 28 


iſt die ſeit 10 Jahren von Herrn Rechts⸗ 
anwalt Stein bewohnte 1. Etage, beſtehend 
aus 7 Zimmern und Zubehör, ebendaſelbſt 
die herrſchaftlich eingerichtete 2. Etage, 
ſowie 1 Wohnung von 4 Zimmern und 
Zubehör Schillerſtr. Nr. 17 per 1 April 
zu vermiethen. 

Nähere Auskunft ertheilt C. Münster, 
Neuſtädtiſcher Markt 9 

Eine Wohnung 

2 Zimmer und Küche, für 135 Mk. u. eine 


Wohnung, 1 Zimmer und Küche für 85 Mk 
hat zu vermiethen Waldſtraße 74. 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 
Eine Wohnung für 275 Mö pr. I. Januar 


zu verm. H. Schmeichler, Brüdenftr. - 


1 Balkonwohnung, 


2 Tr., beſtehend aus 4 Zimm. u. Zubehör 


und eine Wohnung, 3 Tr., 
desgl. w. v. vom 1. April d. J. zu verm. 
Strobandſtr. 16. L. Bock. 


Die 2. Etage, 


beſt. aus 5 Zim. u. allem Zub., Waſſerltg. 2c., 
iſt vom 1. April d. J. zu vermiethen. 
W. Knaack, Strobandſtraße 11. 
I. freundl. Vorderwohnung a, einzelne 
Dame od. kl. Familie Gerechteitr. 27 z. v. 
Weins 7 Jim, helle Küche, Waſſer⸗ 
leitung u. Kloſet nebſt Zubehör vom 
Bacheſtr. 6, U. 


1. April zu verm. 


nebſt Wohnung, Oelz: U. Pferde. für 1 große neu eingerichtete Wohnung, 

240 M. z. verm. Culmer Chaussee 44. 

3 m Waldhäuschen find zur Zeit 
einige möbl. Wohnungen frei. 


1 kleine Wohnung, 


Speicherräumne 


zu vermiethen Brückenſtraße 18, II. 


* 


ämmerer⸗ 
hammer 1548 
ug . dle tettroicher als Döring's Seife, trotzdem ist 


pig. billi 
Verkaufsstellen sind dureh Plakate kenntlich. 


d. St. 25 Pig., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
e Haut, besonders 
1 


nen Kindern, zuträglich. 
m Geruch feiner und, laut 


Zimmer, Küche, Entree und Zubehör 
II. Etage per 1. . 55 Baderſtr. 20 


zu vermiethen. Wiener. 

2. Etage, 3 Zimmer 

1 Wohnung, und Zubehör, vom 

1. April zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 
rau. 


FR.. ͤ•ꝛñ 7ĩ%oLʒ̃7—ixꝛf̃ nin! 
Wohnungen zu bermieth. Gerechteſtraße 28. 


Eine Mittelwohnung 
zu vermiethen Neuſtädt. Markt 20, I. 
ulmer Vorstadt Nr. 58 ift eine 
Parterre⸗Wohnung 
von 4 Zimmern und Zubehör vis-A-vis dem 
Strohmagazin zu vermiethen 
Gut möbl., nach d. Straſſe gel. 2fenftr. 
Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,1, 
Ei möslirtes Fine It vom 1. Februar 
zu verm. Grabenſtr. Nr. 2, 3 Trp. 
Culmerstr 26 möbl. Zimmer u Hab bf. J b. 
in mbl. Zimmer z. verm. Gerberftr, 13/15, 1. 
1 El möbl. Zim. Ir. b ſogl. 3. v. Serechteftr.13. 
Imöbl. Zim. v. I. Jan z. b. Eliſabethſtr. 14, II 
3 Zim. Küche, Zub. 3. verm, Bäckerstr. 5. 
I möbl. Zimmer Breiteſtraße 32, 2 Trp. 
Irdl. möbl Zimmer Gerechteftr. 27 zu verm. 
Mbl. Zim z. verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Mbl. Zim. z. v. Näh. Gerechteſtr. 35. 


5 Das 
Hauptvermittlungs⸗Burean 
von St. Lewandowski, 
Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, 
offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ 
und Wirthſchaftsbeamte, Commis, Ober⸗ 
kellner, Portier, Kellner, Köche, Hauslehrer, 
Hoteldiener, herrſchaftl. Diener, Hausknechte, 
Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, 
Schmiede, Vögte, Lehrlinge verſchiedener 
Brauche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: 
ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 
Mädchen für Hotel, Reſtaurant und Privat⸗ 
dienſte. Ammen, Kindermädchen, Lehrmädchen 
jeder Branche, Knechte, Dienſtmädchen für 
Landwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung 
erhält Jeder ſchnell überallhin, mündlich 

oder ſchriftlich. 

Für Privat ⸗Feſtlichkeiten, ſowie für 
Reſtaurants und Gärten empfehle Lohn⸗ 
kellner, Köche und Köchinnen. 


Pianinos, kreuzsait., v 380M.an. 


Ohne Anz. 15 M. monatl. 
Kostenfreie, 4wöch, Probesend. 


| Fabrik Stern Berlin Neanderstr.16. 


Am 7. d. Mts. entſchlief ſanft 
nach längerem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Mann, unſer guter Vater, 
der Handſchuhmachermeiſter 


* N 
Heinrich Klar 
im 60. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, im Januar 1895. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Donners ⸗ 
tag, den 10. d. Mts., Nachmittags 
2 Uhr vom ſtädt. Krankenhauſe aus 
auf dem altſt. evang. Kirchhofe ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraums 
Nr. 9 in unſerem Lagerſchuppen I an der 
Uferbahn auf die Zeit vom 1. April 1895 
bis dahin 1898 haben wir einen Bietungs⸗ 
termin auf 
Sonnabend, den 19. Januar 1895 

Mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 
welchem wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß jeder Bieter eine Kaution 
von 100 Mk. vorher auf der Kämme reikaſſe 
zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen, auch gegen 
Zahlung von 60 Pf. Copialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

Thorn, den 5. Januar 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Behufs Vermiethung des der Stadt 
gehörigen Holzlagerplatzes am Weichſel⸗ 
ufer oberhalb des Ferrari ſchen Holzplatzes 
bis zu den am Schankhaus 3 ſtehenden 
Bäumen in einer Länge von 60 Meter und 
einer Breite von 14 Meter = 840 J⸗Meter 
groß auf die Zeit vom 1. April 1895 bis dahin 
1896 haben wir einen nochmaligen 


Termin * Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 


bote auf 
Freitag, den 18. Januar d. J. 


Mittags 12 uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 


— Rathhaus 1 Treppe — anberaumt, zu 


welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden. 

Vor dem . iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerel⸗Kaſſe zu 
hinterlegen. 

Die Nee liegen in unſerem 
Bureau I zur Einſicht au 

Thorn, den 8. 3 1895. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker, 
Band XIX — Blatt 523 —, auf 
den Namen der Kutſcher Franz und 
Emilie, geb. Hochsprung-Lustig'ſchen 
Eheleute eingetragene, in Mocker 
belegene Grundſtück 


* 
am 13. Mürz 1895, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grunditüd iſt mit 1,59 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
108,44 Hektar zur Grundſteuer, mit 
432 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts. 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 3. Januar 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus Szymanski und deſſen 
Ehefrau Marie Szymanski, geb. Wolle, 


— 


Gasglühlicht 


ist bedeutend heller als gewöhnliches 
Gaslicht oder elektrisches Glühlicht, 
man kommt also mit weniger Flammen 
aus als bisher. 

verunreinigt viel weniger die Luft be- 
leuchteter Räume als andere Gasflammen 
und erzeugt fast gar keine Wärme. 


Gasglühlicht 


eine Partie Damen⸗Con⸗ 
feetion, Damen⸗Winter⸗ 


mäntel und Jaquetts 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 


verkaufen. 
Nitz. Gerichtsvollzieher. 


Verſteigerung. 
Freitag, den II. Jannar er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

ee hierſelbſt 
Sophas, 1 großen Spiegel 
* Spiegelſpind, 1 Tiſch, 
3 Wandbilder, circa 400 
Meter Goldleiſten 
zwangsweiſe, ferner 
Herren: und 1 Damenpelz, 
1Pelzdecke, L Garnitur Muffe 
und Kragen, 1 Kinderſchlitten, 
1 Jagdgewehr, 1 Damen: 
Schreibtiſch, 1 Hängelampe 
freiwillig verſteigern. 
Thorn, den 9. Januar 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Defentlicke Wee 
Freitag, den II. d. Mts 
Vormittags 5 Uhr 
ſollen durch den Unkerzeichneten vor reſp. 
in der Pfandkammer des hieſigen Königl. 
Landgerichts 
Flaches 1 gute Weine in 
. Faß Coguae und 
90 Flaſchen Rum in Flaſchen 
öffentlich ein end, gegen Baarzahlung 
zwangsweiſe verſteigert werden. 
Thorn, den 9. Januar 1895. 
6 aertner, Gerichtsvollzieher. 


Dankſagung. 
Ich litt am Magen. Ich hatte Schmerzen 
in der Magengegend und Herzgrube, die ſich 
bis in den Rücken fortzogen. Dabei war 
der Appetit immer ſchlecht, und ich war ganz 


Ich bitte ergebenſt, 


mir daſſelbe durch prompte, 
Aufträge zu erhalten. 


darunter auch hochfeine 


Ziehung am 
13. Januar d. J. 
Auf 5250 Looſe 

5250 Treffer. 


Bankgeſchäft giebt noch eine kleine An 
Antheile ¼% a 1.50 ½ a 


abgemattet Ich wandte mich daher an den Betreff: 
homöopathiſchen Arzt Herrn Dr. med. Hope in N 2 
Köln am Rhein, Sachſenring 3 Deſſen Medi Kalhreiner ' Autiyy 
camente leiſteten mir vorzügliche Dienſte. Malznaſſer. 


Schon nach einem Monat war ich von 
meiner Krankheit gänzlich befreit, und ich 
fühlte mich wie neugeboren. Sage Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank. 


EE F. Steinmüller, Gladenhof b. Züſſow. 


Meininger 7 Gulden - Loose 4. 8 


Von dieſen Serien -Looſen befinden ſich nur wenige im Umlauf und wird jedes derſelben 2 
in dieſer Ziehung mindeſtens mit dem Nennwerth gezogen. 


Eine Cäuſchung des Publikums! 


Gasglühlicht ran: Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


| Gasglühlicht 


Gasglühlicht 


| Gasglühlicht 
Preis pro Apparat 10 Mk. (bisheriger Preis 15 Mk.) SE 


Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede 
Nachahmung auf das Strengste. . Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! Nur 
für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach. 


Deutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Berlin G., Molkenmarki 5. 
In Thorn zu beziehen nur durch die Städt. S227 
. . REN . ˙¾ t rs a er 


Freiwillige Verſteigerung. * 
Weis den II. Januar er., 
0 Uhr Vormittags Thorn, im Januar 1895. 
werde ich ar der Pfandkammer hierſelbſt P. P. 


Zeige hiermit ergebenft an, daß in Folge gütlicher Uebereinkunft 
mein bisheriger Socius Herr Bruno Kaminski aus der 


Firma Doliva & Kaminski 


ausgeſchieden iſt und ich das Geſchäft allein mit allen Activas und Paſſivas 
übernommen habe und ſolches unter der Firma: 


B. Doliva 


in unveränderter Weiſe fortführen werde. 
das der Firma bisher geſchenkte Vertrauen 
fernerhin auch mir bewahren zu wollen, und wird es mein Beſtreben ſein, 
reelle und ſauberſte Ausführung aller 


Hochachtungs voll 


B. Doliva. 


, der von Sehlitien und magan, 


Halb - Verdeckwagen. 
Reparaturen jeder Art werden ſauber, ſchnell und big ausgeführt. TER 


Wagen ⸗ Fabrik von Ed. Heymann, 
Moker- Thorn. 


Hauptgewinn 75000 Mark haar ohne Ab- 


Regensburger Geld-Lotterie-Loose à 3 ½ 


0 710 a 15 — 


incl. Liste! S. 
Mk. u. Porto. 
Prämien⸗Ziehung 
ebruar d. J. 


Das unterzeichnete 21 
zahl Original⸗Looſe à 125 Mt. als auch kleinere Fi) 
; 5% a 30.— ab 
Kgeschäft von 8 Berlin W. Taubenstr. 35. 35. _Segr. 


-_ Ziehungslisten gratis! Auszahlung der Gewinne sofort! ver 


1843. * 


iſt ſeitens des Königlichen Amtsgerichts 


heute Mittags 12 Uhr 


das Konkurs verfahren eröffnet und zum aus der Kgl. 


r Fabrik C. D. Wunderlich. 
Verwalter der Kaufmann Reinhold Prämürt 1889, Seit 1863 mit 
Arndt aus Gollub ernannt. grösstem Erfolg eingeführt, ent- 
Es iſt offener Arreſt erlaſſen und schieden beliebteste und angenehmste 
Anzeigefriſt auf Grund deſſelben, Toilettenseife zur Erlangung eines 
ſovie Anmeldeſtiſt für Konkurs⸗ f jugcndfrisch geschmeidig reinen 
5 eints 

forderungen auf e für Dap= 
Toilette und für Kinder, vorzüglic 

den 9. Februar 1895 zur Reinigung. von Hautschärfen, Aus- 
feſtgeſetzt. schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopigrind, 


Termin zur erſten Gläubiger-Ver: |} Schuppen. 


fammlung und Prüfung der ange 


Echte Glycerin- 
Schwefelmilch-Seife 


Bayer. Hofparfümerie- 


u 35 Pfg. bei Anders & Co. 


5 in Thorn, Breitestr, 46 u. Brückenstr. 


An Stelle unſeres Kneipp⸗Malztaffees wird 
den Conſumenten häufig minderwerthige Waare ver⸗ 
abjolgt. Dieſe gelangt entweder loſe oder in einer 
der unſerigen ähnlichen Packung in den Handel. — 
Der durch deutſches Reichspatent geſetzlich geſchützte 
Kathreiner’s Kneipp-Malzkaffee, welcher nach 
einem einzig und allein uns zuſtehenden Rechte 
mit Kaſfeegeſchmack verſehen iſt, wird niemals offen 
ausgewogen verkauft, ſondern nur in ½ und 
15 Dfd.-Padeten, welche mit Plombe ver- 
ſchloſſen ſind und als Scupmarte: „das Bild 
des Herrn Prälaten Kneipp“ und den Namen 
„Kathreiner“ tragen. 

. Wir ſehen uns zu dieſer Erklärung genöthigt, 
um einer Verwechslung und falſchen Beurtheilung 


* ae 


meldeten Forderungen iſt auf - unſeres Fabritates vorzubeugen und bitten daher beim 
den 13. Fel ruar 895, Brennholz md Nutzholz-Verkanf Einkauf ſtets auf unſere oben näher deere 
* u 4 
Vormittags 10 Uhr Kloben I. u. 2. Kl., trockene Rundknüppel ass und den Namen „Kathreiner 
anberaumt. von 9 Mk. 5 pro 5 Face 7 75 en z n. 
r \ ai 
Gollub, den 6. Januar 1895, a , Ban u. Stäbe Kalhreiner's Maljkaßfee⸗Fabriken. 
Wojtkowski, p. b. offerirt A. Finger, Piaske b Podaorz. Lee. er 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Veraltete ra m ipfader⸗ 1 i Erg Nee er 
t ichts. 7 
zn fußgeſchwüre, langjährige Flechten und Ein Laden = 10 110 e Die . Elan 3 


Ein fait neuer Damenpelz 


u verkaufen. Näheres in der 


iſt billig z 24jährige Praxis. 
pebition dieſer Zeitung. 


Geſchlechtsleiden heilt brieflich ſchmerz 
los unter ſchriftlicher Garantie didigſt. 
Apotheker Fr. Jekel, 
Breslau, Neudorfſtraße 3. 


immer, Stallung für 2 Pferde und Einfahrt] zu vermiethen. 
ür 2 Wagen hat zu vermiethen 


Nitz, Culmerſtr. 20, 1 Tr. 


e . Landsberger, Heiligege 
Mm meinem Haufe 


Beſichtigung: Vormittags 
10—12 Uhr, Nachmittags 3—6 Uhr. 


J. J. Dinter’s Wwe., Schillerſtr. 8 
Druck der Buchbruderei „Thorner Oftbeutihe Zelſung“, Verleger: M. Schirmer in Thorv. 


besitzt einen viermal grösseren . 
als ein Gasrundbrenner. 

vertheilt das Licht gleichmässiger al 
andere Gasflammen, blakt und russt nie, 
die Decken werden nicht schwarz, die 
Dekorationen leiden nicht, die Luft bleibt | 
rein und normal, 

lässt sich ohne Veränderung an Gas- 
kronen, -Armen ete. sofort anbringen! 


kalt. 

5 PP 2 2 * e = 
Danbwerler⸗Verein. 
5 den 10. Januar, 


Abends 8½¼ Uhr bei Nicolai: 
Vortrag 
„Neiſeeindrüke aus Oberbayern 
und Jyrol“ 

(Herr Kreisſchulinſpector Richter). 
er Vorſtand. 


Kriegerfechtanstalt. 
Sonntag, den13. Januar 1895: N 


Wiener Gafe in Hocker. 
Außerordentlich großer 


Maskenball. 


Die Muſik wird von der Kapelle des 
Infanterie Regiments v. d. Marwitz ( err 
Militärmuſikdirigent Friedemann) geſtellt. 

Anfang Abends 5 Uhr. 

Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 
frei, Zuſchauer a Perſon 50 Pig. Mit⸗ 
glieder gegen Vorzeigung der Jahreskarte 
pro 1895 a Perſon 25 Pfg. Kinder haben | 


keinen Zutritt. Mitgliedskarten find noch 
in der Cigarrenhandlung des Herrn Post, 
Gerechteſtraße, zu haben. 

Hochfeine Garderobe iſt am 
Balltage von Nachmittags im Wiener 


. Café zu ſehr mäßigen Preiſen ie 


12 weiſe zu haben. 
H Der Vorstand | 
der Kriegerfechtschule 1502 Thorn. 


| 


Ii Minter-Nerauieen Minfer-Kerguügen 


der hieſigen Schiffer 
findet am 11. d. Mis. um 7 Uhr Abds. 
im groſſen Saale des Schützen hauſes ſtatt. 
Der Vorſtand. 


Schifferbal im Schützenhauſe 


iſt nur für Mitglieder. Nichtmitglieder 
haben keinen Zutritt. 


BER Heute Donnerftag Abend: 
Frei-Concert, 


wozu ergebenſt einladet 


H. Schiefelbein, Neuſtädt. Markt 5. 


Heute Donnerſtag, Abends 6 Uhr: 
Friſche Grüt, glut- und 
4 Leberwürſich en 


. Scheda. | 
Verkaufe von heute an | 


Butter B r. 
Weiler. 


Dampfmolkerei Thorn. H. 


15 ride a 


aldi Gerechteſtr. 11 


ge al. rn je hi für 

frei Haus, 1 5 

Dürkopp⸗ e 

Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen 

rie eee . 
u den gſten Preiſen. 
1 ir. 12 

Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark 

Reparaturen schnell, sauber und billig. 


2 ohnung u vermiethen 


acheſtr. 12. Meile 
1 — eine Lotterie-Beilage 


1. April 


